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V. Jahrg. 


ne Abonnements 


1 9 
men fam Preiſe von 2 Mark pro 3. Quartal 
UN ämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 

tüger und die 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharineuſtraße 204. 


Peutſchland und Frankreid. 


heiles deſſelben gerichteten Verbindung angehört, 
ſchuldig macht und mit Recht dem Strafrichter 
ranzoſen ſelbſt würden Bewohner von Nizza und 
. ſich einer etwa in Italien ſich bildenden Ver⸗ 
teig em Ziele der Wiederabtrennung diefer Landestheile 
he anſchlöſſen, unzweifelhaft und ganz mit Recht, als 
henden Bo, behandeln. Wenn ſie gleichwohl in dem ent⸗ 
in. ſo liegt oben Deutſchlands eine Herausforderung erblicken 
dere Man ber Grund eben darin, daß ſie noch immer die 
Laraug una von Elfaß-Lothringen mit dem Reich nicht als 
i zu Recht beſtehenden Zuftand anerkennen wollen, 
Gedanken fortleben, daß der Wiederanſchluß dieſer 
Deutſchland nur ein rein thatſächliches Verhältniß 
nderung Frankreich herbeiführen könne oder gar 

nur die nöthige Macht dazu beſitze. Es iſt 

die Franzoſen ſich in dieſer Anfgauung ge⸗ 
d 9 des Friedens nur ſo lange geſichert iſt, als 
5 rkeren zu ſein glauben. Mehr denn je zeigt ſich 
und rum, in wie hohem Maße die Stärkung der 
ge herbei Finanzen des Reiches, wie ſie in dem letzten 
Friebe fübrt worden, die Vorausſetzung für die Er⸗ 
die eus bildet. Die Entſchloſſenheit, mit welcher 

tape forderungen erfüllt, welche im Intereſſe der 
higkeit dis Reichs an die perſönliche und finanzielle 
N raſch ablemer Bürger geſtellt werden mußten, hat die 
8 „ und Dgekühlt, welche Anfang des Jahres den Frieden 


5 ie at 
er Stellung des Hauptträgers des Revanchege 


heit 


Wenn den u 
en von San“ ſorgſam es vermeiden muß, auch nur den An⸗ 
8 


ander wache oder Nachlaſſes der Wachſamkeit zu erregen, 


in Frieden fortleben will. 


— 


Der ofdonkel. 
Erzählung ge Reiner. 


(Nachdruck verboten) 


is fürchte (Schluß). 

’ 1 ich faſt!“ ſpöttelte die Tochter. „Daß er faft 
4, warum ſpräche er denn ſonſt nie davon? — 

Zeichen von Offenheit; vor uns ſollte er 

Das gefällt mir gar nicht!“ 


th G0 ie Ye N willſt Du allein klüger fein als andere | 


orner Preſſe nebſt „Illuſtrirter Sonn⸗ 


Politiſche Bagesiden. 


Die „Kreuzjeitung“ widerſpricht der Hamburger Meldung, 
wonach im Laufe dieſes Sommers auch zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Herrn 
v. Giers eine Entrevue ſtattfinden werde. Die Bezie⸗ 
hungen zu Rußland ſeien Dank der Bismarck'ſchen Politik z war 


Wege, als daß jetzt ſchon eine Zuſammenkunft erwartet werden 
könnte, deren Zweck etwa in der Feſtſtellung gewiſſer vorläufiger 
Uebereinkunftspunkte beſtehen ſollte, welche dann durch eine neue 
Drei⸗Kaiſer⸗Begegnung zu definitiven würden. 


ſeiner nächſten Seſſion beſchäftigen und, wie wir hoffen, im 
Verein mit den verbündeten Regitrungen glücklich löſen wird. 

Man ſchreibt dem „D. Tagebl.“ aus dem deutſchen 

Weſten von glaubwürdiger Seite: Bei dem am Sonntag, den 
26. d. Mts., zu Cochem an der Moſel, zu Füßen der berühmten 
durch die Munificenz Ravenés in Berlin wieder auferbauten 
Burg, abgehaltenen Turnfeſt wurde im Feſtzuge die franzöſiſche 
Trikolore als erſte getragen und die Luxemburger Turner, welche 
über den Turnſchuhen weiße frenzöſiſche Knöpfgamaſchen, fran⸗ 
zöſiſche Käppis weiß mit blauer Paspoilirung und gerade ab. 
ſtehendem Schirm, Trikotjacken mit weiß und blauen Streifen 
| und darüber marineblaue Jaquetts trugen, wurden von den zahl: 
reichen Zuſchauern mit befonderer Wärme begrüßt. Es darf als 
ſicher angenommen werden, daß ſich kaum einer der Anweſenden 
Gedanken darüber gemacht hat, wie es wohl den deutſchen Farben 
bei einem franzöſiſchen Turnfeſt ergangen und wie ihren Trägern 
ein derartiger Verſuch bekommen wäre. 

Herr Eugen Richter hat unſere Spannung nicht be⸗ 
friedigt. Die offenen Fragen, welche das „D. Tagebl.“ an den 
„Reichstags⸗Abgeordneten und Journaliſten“ richtete, haben keine 
Antwort gefunden; der ſonſt ſo ſchlagfertige Herr muß ſehr in 
Verlegenheit geweſen ſein, ſonſt würde er ſich nicht „gedrückt“ 
haben. 
„Ja“ oder „Nein“ zu ſagen, viel leichter iſt, mit langen Phraſen 
und Schimpfereien zu antworten. Ein „Ja“ oder „Nein“ giebt, 


weſentlich gebeſſert, doch lägen noch der Hinderniſſe zu viel im 


Es iſt allerdings keine ſo leichte Sache, ein einfaches 


| 


wenn es falſch gegeben, keine Ausflucht und drückt dem Betreffen⸗ 


den den Stempel eines Lügners ohne Widerrede auf; Phrafen 


einer Parallele zwiſchen dem Major a. D. Hinze und Fürſt Bis⸗ 
marck als General in Bezug auf ihre Stellung als Offiziere 
gipfelt. Beſſer konnte allerdings der ganze Dünkel fortſchrittlicher 
Pygmäenhaftigkeit nicht perſiflirt werden. Major a. D. Hinze 
und Fürſt Bismarck! Fürſt Bismarck gehört nicht ſich ſelbſt, 


| 
1 


ſondern dem deutſchen Vaterlande, während Major Hinze doch 
höchſtens der Fortſchrittspartei gehört. In den Augen der Fort⸗ 
ſchrittler mag Herr Hinze ja viel höhere Verdienſte um das 
Vaterland haben und viel unabkömmlicher ſein, als Fürſt Bis⸗ 
marck. Für jeden anderen Menſchen, der fein Vaterland lieber 
hat als ſeine Partei, iſt dieſe Parallele aber ſo abgeſchmackt, daß 
Herr Hinze mit Recht zu dieſer Vertheidigung ſagen mag: Gott 
bewahre mich vor meinen Freunden. 

Ueber die Tragweite des vielbewegten Ukaſes vom 26. 
März auf die Deutſchen in Polen kann man ſich noch 
immer kein vollſtändiges Bild machen. Erſt die proktiſche Aus⸗ 
führung desſelben, welche naturgemäß erſt nach geraumer Zeit er⸗ 


1 
1 


Grundbeſitzer, wie v. Kramſta, die Graf Renardſchen Erben, 
Fürſt Hohenlohe, Graf Donnersmark, haben ſich theils perſönlich 
nach Petersburg begeben, theils ihre Bevollmächtigten in dieſer 
Angelegenheit dahin geſchickt. Wie bedeutend z. B. der von 
Kramſta'ſche Grundbeſitz in Polen an Bergwerken, Eiſenhütten 
2c. iſt, erhillt aus dem Umſtande, daß in dieſen Etabliſſements 
8000 Arbeiter beſchäftigt find und daß aus einem einzigen Kohlen⸗ 
bergwerk täglich 250 Waggons Kohlen zu Tage gefördert werden. 
Sämmtliche Direktoren, Markſcheider, Werkführer, Buchhalter ꝛc. 
ſind Deutſche, und ſie alle müßten gemäß dem neuen Geſetz ihre 
Stellungen aufgeben. Nicht minder grauſam würden die vielen 
in Banken, Fabriken, Mühlen ꝛc. angeſtellten Deutſchen betroffen 
werden, Leute, die Jahrzehnte im Lande anfäffig find, hier ge⸗ 
heirathet und ſich in die hieſigen Verhältniſſe vollkommen ein⸗ 
gelebt haben. Kein Wunder, daß fie es vorziehen, ſich naturali⸗ 
ſiren zu laſſen, als in ihrer Heimath einem ungewiſſen Looſe ent⸗ 
gegenzugehen. Inzwiſchen werden die ausländiſchen Unterthanen 
nur zum Austritt aus gewiſſen gemeinnützigen Inſtitutionen, wie 
Feuerwehr⸗, Schützen⸗, Turn- ꝛc. Vereinen genötigt, damit die⸗ 
ſelben ihres deutſchen Charakters entkleidet werden. So wurden 
in Kaliſch 12 Mitglieder der Feuerwehr, in Tomaſzow 26, in 
Zgierz 10 ꝛc ausgeſchloſſen. Was die ausländiſchen Juden an⸗ 
betrifft, ſo wurde mit 60 Kaufleuten in Lodz ſeitens des Steuer⸗ 
inſpektors Baron Tyſenhauſen ein Protokoll aufgenommen, weil 
ſie ohne Erlaubniß des Finanzminiſters Handel treiben. Eine 
Anzahl verkauften ihre Fabriken oder Geſchäfte theils in Wirk⸗ 
lichkeit, theils fietiv an ruſſiſche Uaterthanen, während andere 


In barn im Weſten ſorgen trefflich dafür, daß ben, M g J 

14 hugin läßt fig, nicht in trügeriſche Ruhe und Sicherheit ein⸗ Die Bildung eines Verbandes der deutſchen folgen kann, wird die wahren Abſichten der Regierung enthüllen. 
| h er in 8 Kaum, daß die Befeitigung des Generals Bou⸗ Berufsgenoſſenſchaften, die in Frankfurt a. M. Die urſprüngliche Panik unter den deutſchen Unterthanen hat 
fl. 0 M Fall, bindung mit der Mäßigung, welche Deutſchland in f glatt von Staiten ging, iſt mit Genugthuung zu begrüßen. Unſer übrigens gegenwärtig einer verhaͤltnißmäßigen Beruhigung Platz 
u an der Vaubele bewies, die Hoffnung auf eine ruhigere Ge- Berufsgenoſſenſchaftsweſen, welchem eine hohe Aufgabe in der gemacht und der weitaus größte Theil finnt auf Mittel, um den 
N etheilun erhältniſſe in Frankreich wach werden ließ, regt die Entwickelung unſerer inneren Berhältnifje zugefallen iſt, gewinnt | Konſequenzen des neuen Geſetzes zu entgehen. Vor allem wird 
90 Olle Anden der reichsländiſchen Mitglieder der Patriotenliga | damit einen fefteren Halt. Staats ſekretär v. Bötticher ſprach in | gegenwärtig der Weg zur Naturaliſation eingeſchlagen, die jedoch 
ai Mit auf, the die öffentliche Meinung daſelbſt bis zur | Frankfurt a. M. der deutſchen Induſtrie den Dank für opferbereite] nicht mehr mit ſolcher Schnelligkeit wie früher bewilligt wird. 

! IN vorha 0 An ſich iſt zu dieſer Erregung nicht der mindeſte [Förderung der ſozialpolitiſcen Maßregeln aus und ſtellte die [Viele harren ſchon ſeit Monaten vergeblich einer Antwort aus 
el tige 5 16 denn es iſt völlig ſelbſtverſtändlich, daß der | Regelung der Alter sverſicherung in nahe Ausſicht. Das wird | Petersburg. Von den infolge dis Ausländer -Ukaſes eingereichten 
N % ana ein nes Landes, welcher einer ausländiſchen auf Ab⸗ denn auch die wichtigſte Frage fein, welche den Reichstag in Geſuchen iſt bisher noch kein einziges erledigt. Die reichſten 


ſcheiden wird. (Man fieht, daß die Juden es wieder am ſchnellſten 
5 das Geſetz zu umgehen, während die dummen Deutſchen 
leiden. 

Nach einer Petersburger Depeſche der „Times“ fell nun⸗ 
mehr die ſibiriſche Bahn, welche das europäiſche Ruß⸗ 
— — ——b—— . ͤ Dee nn mund 


höhnte die entrüſtete Schwiegermama. „Sparen Sie Ihre Rüh⸗ 
rung für beffere Dinge, Herr Winter! Die Todten brauchen fie 
nicht mehr, aber die Lebenden, und das ſind wir — meine Toch⸗ 
ter und ich! — Sie Egoiſt! Nur an ſich dachten Sie und Ihre 
Schulden, wer aber denkt jetzt an die meinen, die ich gemacht in 
dem Glauben, es mit einem ſoliden Menſchen zu thun zu haben! 
In's Unglück haben Sie zwei arme hilfloſe Frauen geſtürzt, in's 
Unglück ſage ich!“ Reinhold war noch um einen Schein bläſſer 


geheirathet, der mit Kaffee, Zucker, Syrup und Honig, auch Ro⸗ 
ſinen und Petroleum handelte, und da er Wittwer war, ſo beſaß 
er ein völlig eingerichtetes Hausweſen und das ganze Haus noch 
dazu. Als aber kein Makel mehr auf ſeinem Namen ruhte, als 
wäre er ein Schuldenmacher, als auch der letzte Pfennig abgezahlt 
war für alle Ausgaben, in die eine geträumte Erb- und kurze 
Brautſchaft den armen Schreiber geſtürzt, da war er inzwiſchen 
noch ſtiller, ſein Gang müder geworden als zuvor — und wenn 
er jetzt geſtorben wäre, ſo hätten die Leute auf der Straße ihm 


dont Nacbarſchaft weiß und ſagt es ja, daß er begann er ſtockend — es ſchnürte ihm faſt das Herz zuſammen den Nachruf gewidmet: „Freilich war's ein braver Mann, aber 
b zugeſtand merika beerbt hat, und hat er denn nicht — „Gretchen — entſcheide Du — ſprich Du!“ hübſch war es doch nicht von ihm, daß er damals die ganze 
will en?“ Aber der kalte eiſige Blick aus den blauen Augen war Nachbarſchaft getäuſcht hat — in Beziehung auf des Goldonkels 


m ich 9702 Gewißheit haben, Mutter! ſchmollte Gretchen. 
e eine reiche Frau werde, ſo haſt Du es auf 

g utter, das ſage ich Dir! Wozu hätte ich 

jr Ecke einen Korb gegeben? — Der Spatz 

U haſt % als die Taube auf dem Dache!“ 

u echt, mein Kind, er ſoll mit der Wahrhei 


Antwort genug. „Herr Winter“, ſagte fie, „ich muß mir in 
Zukunft eine ſo vertrauliche Benennung verbitten! Sie haben 
| die Mutter und mich über Ihre wahren Verhältniſſe getäuſcht — 
| 


das trennt uns für immer! — Sie haben zwar meinen guten 
Namen zerſtört, vielleicht aber giebt es doch gute Menſchen auf 
der Welt, welche eines armen, betrogenen Mädchens ſich anneh⸗ 


Erbſchaft — ja ja, es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt 
endlich an die Sonne! — Und das arme Mädchen, wenn die 
nicht jetzt den Krämer genommen hätte, was wäre denn aus ihr 
geworden? — Eine alte Jungfer!“ 

Aber Reinhold Winter that der Nachbarſchaft nicht den Ge⸗ 
fallen, am gebrochenen Herzen zu ſterben. Wohl aber zog er nach 


Mutter ede ſtehen, wie viel er eigentlich geerbt hat, men werden.“ einiger Zeit aus ſeiner Dachwohnung, Niemand wußte, wohin ? 
acht er uBeffer iſt beſſer!“ Damit machte fie ihm einen hübſchen Knix, das blonde | — und bald war er in der Straße ſo gut wie vergeſſen. Erſt 
orte fh !* Es war eine faſt klangloſe Stimme, Gretchen, faſt fo hübſch, wie fie es auf dem Theater geſehen | einige Jahre ſpäter wußte ein neuer Bewohner der Straße, der 
ihm erde und hinter dem Schirm, der fein Glück hatte, und ging hinaus mit ihrer Mutter; die aber hielt es nicht aus einem entfernten Stadttheil gergezogen war zu berichten, daß 
habt en, trat ein ſehr blaſſer Menſch hervor. einmal für nothwendig, ihn noch anzufehen oder gar zu grüßen. | Herr Winter inzwiſchen Sekretär ſeines Chefs geworden ſei und 
unbegaterten ale eine Erbſchaft gemacht. Mein Onkel Mit dem „guten Menſchen“ aber hatte Schön⸗Gretchen ver» in ganz erträglichen Verhältniſſen lebe. Er ſei aber noch ſo ſtill 
15 kehrte 4 Mann zurück, ſeine Unternehmungen waren ! muthlich den Krämer an der Ecke gemeint — wenigſtens war fie | und einſam wie vordem. i 
und h froh, ur zurück, um auf deutſcher Erde zu ſterben. ſchon einige Monate ſpäter ſeine Frau. Das war um dieſelbe Zeit, als in die Dachwohnung, die 


in daß mei, daß er wenigſtens bis dahin nicht Noth ge⸗ 
fn often ir Meiner Nothpfennig genügend war, die ent 


Und Reinhold Winter? Er blieb in ſeiner beſcheidenen 
Dachwohnung — vorderhand wenigſtens noch. Er überlebte ſo⸗ 


Reinhold bewohnt hatte, eine arme Wittwe mit ihren Kindern 
einzog, die ihr Leben kümmerlich mit Näharbeit friſtete, eine 


5 Inden en zu helfen, ohne daß ich mich in Schulden | gar den Anblick, das blonde Gretchen mit der Myrtenkrone zur kränkliche unzufriedene Frau. Ihr verſtorbener Mann, der Krämer 

Une und dic bin froh, daß der einzige Bruder meines | Ritche ziehen zu ſehen; er überlebte es auch, noch manchen Tag] an der Ecke, hatte betrügeriſchen Bankerott gemacht, ihre Mutter 
ie er war eſem fo ähnlich, in meinen Armen ſterben hindurch faſt das Nöthigſte ſich verſagen zu müſſen, um die Ab» ; war geſtorben. Ihre Kinder wären dem Elend entgegengewachſen, 
2 Augen iu, jo dankbar dafür, daß er nicht unter ſtandsſummen an Vermiether und Möbelhändler u. ſ. w. zahlen | wenn nicht eine unbekannte menſchenfreundliche Hand durch Ver⸗ 
ftin St ließen mußte! Und er ſegnete mich ſo warm zu können; denn auf des Goldonkels Kredit waren ja diefe | mittlung Dritter ſich ihrer Erziehung angenommen hätte. 


5 ine Er grub auf mir als eine schone Erbſcaft!“ 
ſchaft, wenn er weiter keine hinterließ!“ 


Schulden gemacht worden, und Schön⸗Gretchen bedurfte all' dieſer 
Din ze nicht mehr; — fie hatte ja den wohlhabenden Krämer 


— —äE— — — . 


Ob das ehemahlige „ſchoͤne Gretchen“ wohl ahnte, weſſen 
Hand das war? Beſtimmt erfahren hat ſie's nie. 
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tert, für ei verharrt Deutſchland in der gleichen Ent⸗ | dagegen laſſen ſich deuten und wenden. Wir wollen alſo konſta⸗ während der Anweſenheit des Steuerinſpektors abſichtlich die Stadt h 
Wee mit ſeine Sicherheit nach Außen zu forgen, und läßt | tiren, daß Herr Eugen Richter ein einfaches „Ja“ oder „Nein“ verließen. Mehrere ließen ſich in die Freircligiöſe chriſtlich⸗ 
en, Elsaß. nämlichen Entſchiedenheit feine feſte Abſicht | zu ſagen nicht gewagt hat. Daraus geht hervor, wie die Beant- katholiſche Gemeinde in Breslau aufnehmen, doch wurden die 

urm fi othringen zu behalten, ſo wird auch der jetzt] wortung ausfallen müßte. 5 Zeugniſſe dieſer Gemeinde von der Lodzer Behörde als von einer 
mus ns WR legen, ohne den Frieden zu gefährden. Allein Eine höchſt alberne Vertheidigungsrede legt die „Frkf. Ztg.“ rechtlichen Religionsgenoſſenſchaft nicht herrührend beanſtandet, | 
uf ud 1 wiederum, wie ſehr Deutſchland auf feiner Hut | dem früheren Major a. D. Hinze in den Mund, welche in | fo daß das Miniſterium in jedem einzelnen Falle beſonders ent⸗ 5 


land mit dem Stillen Ocean verbinden wird, zur Wahrheit wer⸗ 
den. Der Kaiſer hätte nämlich eine Entſcheidung des Staats⸗ 
raths gebilligt, welche die Tracirungsarbeiten für den Schienen⸗ 
weg von Tomsk nach Irkutsk und Stretinsk anordnet. Man 
würde dann in fünfzehn Tagen von Petersburg nach der ruſſi⸗ 
ſchen Hafenſtadt Wladiwoſtok im Stillen Ocean gelangen. Die 
Bahn ginge über Tjumen (ruſſiſch⸗ſibiriſche Grenze), Jomsk und 
Irkutsk nach Stretinsk, der letzten Stadt am Schilka, einem 
Nebenfluſſe des Amur; das Stück nach dem Ranka⸗See würden 
die Reiſenden auf dem Amur und dann noch einen Tag Eiſen⸗ 
bahn bis Wladiwoſtok zurückzulegen haben. Es iſt dies ein groß⸗ 
artiger Plan, die Ausführung deſſelben wird indeſſen wohl noch 
lange auf ſich warten laſſen. 


: Deutſches Reich. 0 


Berlin, 30. Juni 1887. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm geftern gegen 
Abend eine zweite Spazierfahrt und wohnte nach der Rückkehr 
einige Zeit der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Am heutigen 
Vormittage nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, hatte eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Kriegsminiſter, General-Lieutenant Bronſart von 
Schellendorff, und arbeitete längere Zeit mit dem Chef des 
Militär⸗Kabinets, General der Kavallerie und General-Adjutant 
von Albedyll. Im Laufe des Nachmittags beabſichtigt der hohe 
Monarch, den Vortrag des Staatsſekretärs des Aeußern, Grafen 
Herbert Bismarck entgegenzunehmen. Wie die „Poſt“ erfährt, 
find im Befinden Sr. Majeſtht des Kaiſers die allererfreulichſten 
Fortſchritte wahrzunehmen. 

— S. K. H. Prinz Heinrich iſt heute mit der 1. Torpedo⸗ 
bootsdiviſion in Wilhelmshaven eingetroffen. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden trifft mit ihren 
Kindern morgen früh hier ein und reiſt ſofort nach Stockholm 
weiter. 

— Im Miniſterrath legte der Handels miniſter einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, der den Schutz der Fabriksmarken erhöhen ſoll. 
Der Miniſterrath beſchloß, eine Kommiſſion zu ernennen, welche 
die Lage der franzöſiſchen Spiritusinduſtrie gegenüber der neuen 
deutſchen Branntweinſteuer prüfen ſoll. 

— Die von einem Finanzkonſortium unter Führung der Reichs⸗ 
bank übernommene 3½ prozentige deutſche Reichsanleihe im Be⸗ 
trage von 100 Millionen Mark gelangt am 5. Juli cr. zur 
öffentlichen Suhſkription und zwar, wie verlautet, zum Curſe von 
99 Procent. 

— Die formelle Aufnahme der deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen dürfte, wie aus Wien gemeldet wird, kaum 
vor dem Herbſt d. J. erfolgen. 

— Kontre⸗Admiral Knorr iſt zum Inspekteur der 1. Marine⸗ 
Inſpektion ernannt worden. 

— Der Gouverneur von Kamerun, Freiherr v. Soden hat 
einen längeren Urlaub angetreten und befindet ſich bereits auf der 
Reiſe nach Europa. 

— Der hieſige chineſiſche Geſandte ſoll, wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, in einigen Monaten abberufen und durch Hung⸗Sya 
erſetzt werden. 

— Die Eröffnung des drientaliſchen Seminars gilt für 
Mitte Oktober als gefichert. Unter die zu lehrenden Sprachen 
iſt auch das Suahali mit aufgenommen. Wegen Einziehung des 
Neugriechiſchen in den Lehrplan ſchweben Erwägungen. 

— In Köln vollzog heute Erzbiſchof Philippus Crementz die 
feierliche Taufe der Kaiſerglocke, die den kirchlichen Namen „Glorioſa“ 
erhielt. 

— Die „Münchener freiſinnige Zeitung“ hat nach kaum zwei⸗ 
monatlichem Beſtehen ihre, wie die „B. Börſ. Ztg.“ bemerkt, 
vollſtändig überflüſſige Exiſtenz abgeſchloſſen. 

Halle, 30. Juni. Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident Frantz in 
Düſſeldorf iſt zum Präſidenten des hieſigen Oberlandesgerichts 
ernannt worden. 

Münſter, 30. Juni. Der Provinziallandtag hat die Vor⸗ 
lage betreffend den Zuſchuß von einer Million zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten für den Dortmund⸗ Ems - Canal mit großer Mas 
jorität angenommen. 


Ausland. 


Paris, 29. Juni. General Boulanger hat dem Vernehmen 
nach Weiſung, ſofort zur Uebernahme des XIII. Armeekorps ſich 
auf ſeinen Poſten zu begeben. 

Petersburg, 30. Juni. Gutem Vernehmen nach ſoll das 
Pferdeausfuhrverboot in dieſen Tagen aufgehoben werden. 

Brüſſel, 30. Juni. Wie das „Brüſſ. Journ.“ meldet, waren 
ſämmtliche Stahlfabrikanten Belgiens hier verſammelt behufs 
Organiſirung des Kampfes gegen die deutſchen Stahlwerke. 


Mannigfaltiges 

(Zum Falle Speichert.) Entgegen den bisherigen 
Verſtonen, nach welchen die Ange legenheit des Apothekers Spelchert 
günſtig ſtehen ſollte und das Wiederaufnahme⸗Verfahren als geſichert 
anzuſehen ſei, hat der Strafſenat des Oberlandesgerichts zu Poſen 
das bezügliche Geſuch als unbegründet verworfen. 

(In der Angelegenheit Ziethen) meldet die 
„Elbf. Ztg.“: „Die Unterſuchung geht ihren Gang und von ihrem 
Ergebniſſe wird es abhängen, was weiter in der Sache geſchieht. 


vorüberſchoß. 


Angenehmſte erhöht. 


Ein fo zeitiger Apſchluß derſelben, daß der Fall, wenn er zur 


nochmaligen Verhandlung kommt, noch im Laufe der heute be⸗ 
gonnenen Schwurgerichts⸗Seſſion auf die Rolle gelangen lönnte, 
erſcheint vollſtändig ausgeſchloſſen, und ſo wird denn vor Oktober 
die Verhandlung keinesfalls ſtattfinden. Die gegenwärtigen Zeugen⸗ 


vernehmungen haben zunächſt den Zweck, über die Veranlaſſung 
und Glaubwürdigkeit des Geſtändniſſes des Wilhelm Klarheit zu 


bringen. 
und der Freilaſſung des Wilhelm im Jahre 1884 von Angehö- 
rigen des Ziethen auf den Wilhelm einzuwirken verſucht worden 
iſt, um denfelben zur Ablegung eines Geſtändniſſes zu bewegen, 
dürfte ebenſo zutreffen wie die andere Thatſache, daß Wilhelm 
auch durch die Polizei zu einem Geſtändniß damals nicht bewogen 
werden konnte. Mit keinem beſſeren Reſultate ſollen, wie durch 


Daß bald nach der Verurtheilung des Albert Ziethen 


Provinzial- Nachrichten. 


Schulitz, 30. Juni. ( Rezeptur.) Zum Rezeptor für die Forſt⸗ 
kaſſe Argenau iſt der Herr Bürgermeiſter Teller zu Schulltz in Aus⸗ 
ſicht genommen und ſchweben zwiſchen demſelben und der Kgl. Re⸗ 
gierung bereits Verhandlungen, die Rezeptur hat dann in Schulitz 
ihren Amtsfitz. 

Marienburg, 28. Juni. ( Blutvergiftung.) Zu einem hleſigen 
Goldarbeiter kam geſtern ein Mädcher und kaufte für ſich Ohrringe. 
Gleichzeitig ließ ſich dieſelbe von dem Goldarbeiter Ohrlöcher ein⸗ 
ſtechen. An dem hierzu benutzten Inſtrument muß ſich jedoch Grün⸗ 
ſpan oder Roſt befunden haben, denn gleich darauf ſchwollen die Ohr⸗ 
muſcheln bedenklich an und dem ſofort herbeigerufenen Arzte, welcher 
Blutvergiftung konſtatirte, gelang es nur mit Mühe, die Gefahr zu 
beſeitigen. 

Marienburg, 29. Juni. (Ein eigenartiger Unglücks fall) wird 
der „M. Z.“ aus Tiege gemeldet. Ein junger Arbeiter, der ſeiner 
Geſtellungspflicht beim Ober = Erfaggefhäft in Marienburg genägt 
hatte, wollte heimkehren. Der junge Mann kam auch in der Käſerei 
zu Tiege an und legte ſich, wahrſcheinlich in dem Wahne, an ſeinem 
Bette zu ſein, in einem der Bottiche ſchlafen. Niemand hatte ihn 
bemerkt und ſo kam es, daß Morgens der Bottich mit heißem 
Waſſer angefüllt wurde, wobei der Bedauernswerthe ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen durch Verbrühung erlitt, daß er bald darauf verſtarb. 

Marienburg, 30. Juni. (Apotheken⸗Verkauf.) Herr Apotheker 
Lynke hat geſtern ſeine Apotheke zum Preiſe von 218 000 Mark an 
Herrn Apotheker Cygan aus Königsberg verkauft. 

Inſterburg, 27. Juni. (Ueber eine Rencontre zwiſchen einem 
Forſtbeamten und einem berüchtigten Wilddieb) berichtet die „Inſterb. 
Ztg.“: Am 21. d. Mts. Abends 9 Uhr ſah der Forſtaufſcher 
Vouillème, bei Gelegenheit eines Pürſchganges im Jagen 47 der 
Oberförſterei Eichwald, in einer Bude von Fichtenreiſig, die zum 
Zweck der Birkhahnbalz am Stamme einer alten Eiche hergeſtellt war, 
einen Menſchen mit einem Gewehr ſitzen, deſſen ganze Aufmerkſamkeit 
auf Rehe, die ſich in der Nähe, jedoch noch nicht auf Schußweite be⸗ 
fanden, gerichtet war. Vouilléme war keinen Augenblick im Zweifel, 
daß er einen Wilddieb vor ſich hatte. Es gelang ihm, denſelben bis 
auf etwa 5 Schritte anzuſchleichen. Der Aufforderung „Gewehr 
fort!“ wurde nicht Folge geleiſtet. Der Wilddieh ſprang vielmehr 
hinter die, in feiner unmittelbaren Nähe befiadliche Eiche, ſeln Gewehr 
ſchußbereit auf den Beamten gerichtet. Mit einem Sprung hatte B. 
aber auch die Eiche erreicht und nun entſpann ſich eine mehrere 
Minuten dauernde Jagd um den ſtarken Stamm. Jetzt handelte es 
ſich um Leben oder Tod. V. hatte einigemale Gelegenheit, dem 
Wilddieb die Kugel oder den Schrotſchuß aus feiner Büchsflinte durch 
den Leib zu jagen, jedoch that er dieſes nicht, ſondern wollte ihn nur 
durch einen Schuß in's Bein oder in den Arm unſchädlich machen. 
Endlich ſtanden fie ſich Beide einen Moment gegenüber, zwei Schüſſe 
krachten zu gleicher Zeit. Der Schuß des Wilderers war dem Bes 
amten höchſtens auf einige Centimeter am Kopf vorbeigegangen; der 
Wilderer aber ließ ſeine Flinte fallen und ſank zuſammen, und 
Bouilöme ſah, wie der linke Aermel feines Rockes in Flammen ftand, 
Mit einem Griff hatte er ſeinen Genickfänger beraus, ſchnitt den 
Aermel des Wilderers bis zum Ellenbogen auf, löſchte die Flamme 
und unterſuchte die Verwundung feines Gezners. Er fand, daß das linke 
Handgelenk unmittelbar über der Hand vollſtändig zerſchmettert war. 
Nach ärztlichem Gutachten iſt eine Amputation des Armes, wenn der 
Verwundete am Leben bleiben ſoll, durchaus erforderlich. 


Pillau, 29. Junl. (Nur wie durch eln Wunder) iſt unfere 
Stadt vor einem grenzenloſen Unglück bewahrt worden: Am Mon 
tage machten die Schüler unſeres Realprogymnaſtums unter Beglei⸗ 
tung ihrer Lehrer mit dem hieſigen Bugſirdampfer „Napp“ eine Ver⸗ 
gnügungsfahrt nach dem auf der anderen Seite des friſchen Haffes 
liegenden Oertchen Brandenburg. Bei der Abends 9 Uhr erfolgten 
Rückfahrt bemerkte der Führer des Rapp in der Nähe des Fiſchhauſer 
Wyck plötzlich die Signallaternen eines Schiffes voraus. Der Dam- 
pfer Rapp verſuchte nun rechts auszublegen, machte ſich auch auf alle 
mögliche Art bemerkbar, doch ſo oft er auch manöverirte, das Licht 
kam direkt auf ihn zu. Da der Kapitän des Rapp ſah, daß ſo ein 
Zufammenftoß mit dem fremden Schiffe unvermeidlich war, fo ver⸗ 


ſuchte er durch eine plötzliche Wendung des Rapp nach links der Ges | 


fahr zu entgehen und kaum hatte er die Wendung ausgeführt, als 
auch ſchon auf einige Fuß Entfernung ein großer Dampfer an ihm 
Der Dampfer wurde als der Flensburger Dampfer 
„Silvia“ Kapltän Lintner erkannt. Nach Mittheilungen des hieſigen 
Kapitäns ſoll ſich Niemand auf der Commandobrücke des Dampfers 
„Silvia“ befunden haben. Hätte der Zuſammenſtoß ſich durch die 
Aufmerkſamkeit unſeres Kapitäns nicht noch im letzten Augenblick ver⸗ 
meiden laſſen, ſo wären ihm ſicher viele der an Bord befindlichen 
Kuaben zum Opfer gefallen. 

Lyck, 30. Juni. (Jubiläumsfeier des Gymnaſiums.) Im 
ſchönſten Glanze und Feſtesſchmuck prangt die Stadt. Auch durch 
Eintritt des herrlichſten Kalſerwetters iſt unſere Feſtesfreude auf's 
Ein Abgeſandter des Herrn Kultus miniſters, 


kam jüngſt auf einer Dienſtreiſe beim erſten Morgengrauen un⸗ 
angemeldet in ein Städchen und begab ſich fofort nach der Kaſerne, 
um den wachhabenden Offizier aufzuſuchen. Derſelbe lag aber, 
von keinem erzherzoglichen Beſuch träumend, im ſüßeſtem Schlum⸗ 
mer völlig entkleidet auf dem, mit Kiſſen und Decken zu einem 
ſehr dienſtwidrigen Bette umgewandelten Sopha des Wachzimmers. 
Wer ſchildert ſein Entſetzen, als er, durch Säbelklirren erwacht, 
vor ſich eine Generalduniform ſah und auch fofort den Erzherzog 
erkannte! Augenblicklich ſprang er auf die Füße. Da ſich aber 
ſein militäriſches Gefühl dagegen ſträubte, im Nachtgewande die 
dienſtliche Meldung zu erſtatten, fragte er mit verbindlichſtem 
Lächeln: „Kaiſerliche Hoheit haben eine angenehme Reiſe gehabt?“ 
Der Erzherzog wandte ſich um, ging hinaus und ließ den Oberſt 
rufen. Zu dieſem ſagte er nach beendeter Beſichtigung: „Im 
Allgemeinen bin ich zufrieden, aber den freundlichen Lieutenant, 
der die Wache hatte, ſperren S' mir ein biſſerl ein!“ 

(General und Kadet.) Ein reizender Vorgang ſpielte 


ſich dieſer Tage auf dem nur wenig belebten äußeren Burgplatze 


die Zeugenvernehmungen angeblich feſtgeſtellt iſt, die Angehörigen 


Ziethens ſpäter in Darmſtadt, wohin 
lenkte, ihre bezüglichen Bemühungen fortgeſetzt haben. Andere 
Zeugenvernehmungen wiederum ſollen dem neulichen Hierſein des 
Bruders des Ziethen gegolten haben, deſſen Auftreten ſeiner 


Miſſion, die Freilaſſung ſeines Bruders zu erwirken, nicht gerade ren Seele des jungen Kriegers empor. 


förderlich geweſen zu ſein ſcheint.“ 
(Der freundliche Lieutenant.) Erzherzog Wil⸗ 
helm von Oeſterreich, ſo berichtet man der „Wiener Allg. Ztg.“, 


Wilhelm feine Schritte 


in Wien ab. Ein blutjunges ſchlanggewachſenes Bürſchchen mit 
den Kadetenborten an den Aermeln des Waffenrockes kam beim 
Burgthore herein, machte vor dem Denkmale des Siegers von 
Aspern urplötzlich „links Front“, legte die Hand grüßend an die 
Mütze und ſchritt nach einem „Rechts um“ trällernd feines Weges 
weiter. „He, Sie, Kadet!“ tönte es auf einmal hinter ihm — 
ſich umwenden und erbleichen war eins. Der Rufer war ein in 
Wien ſehr bekannter höherer General, der unbemerkt von dem 
Kadeten den ganzen Vorgang beobachtet hatte. Bange Befürch⸗ 
tungen von unterlaſſener Ehrenbezeugung dämmerten in der tapfe- 
Doch da gab es keinen 
Ausweg mehr. „Exzellenz befehlen?“ kam es etwas zögernd von 
den Lippen. — „Wem haben Sie ſalutirt?“ — „Exzellenz! ich 

„ich . . . ich wollte, meinte, habe Se. k. Hoheit Erzherzog 


N) 1 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Herr Dr. Wehrpfennig, Here Gua 
| dent Dr. von Schliekmann, Herr Präfident Steinmann, Shan e 3 
ſuperintendent Carus ꝛc. find erſchienen und wurden vom am 
rath, Herrn Gymnaſtaldirektor und Herrn Bargermelſen e ge 
hof empfangen. Auch find der vormalige Gumnaſiole g, ni 
Profeſſor Hampke aus Göttingen, Ehrenbürger unlere ehen 1 
viele Deputirte aus Königsberg, Tilſit, Inſterburg, 15 
angekommen. Am Dienſtag Abend fand die Aufführung % rt 
ſtatt. Am Mittwoch Früh 9 Uhr wurden die fe 
naſiums auf der einen Seite des Schulhofes klaſſenwe 9 
auf der anderen Seite nahmen die Gewerke Aufftellung- 2 
theilnehmer wurde nach der „Maſovia“ eine Dentmbit 
Herr Bürgermeiſter Hempel begrüßte die Feſtgäſte, 1 
der Feſtzug um den Schulhof und dann in der Reiben 
werke, Schüler, Lehrerkollegium, ehemalige Schüler, art 
zur Kirche. Den Feſtgottesdienſt eröffnete ein Schüle 
Altargebet des Herrn Generalſuperintendent Carus und 
Gemeinde. Die nun folgende Feſtpredigt hielt Herr De 
Sieminowskl. Ein Schülerchor, Segen und Geſang 
ſchoß die Feier. Der Feſtakt in der Aula wurde DUFT, 
„Lobſingt und preift des Schöpfers Macht“ eingeleitet, 0 
Profeſſor Dr. Kammer die Feſtrede hlelt. Der Vertre 
Kultusminiſters überbrachte Glückwunſch und Grüße ge 
fpäter Herrn Profeſſor Dr. Kammer den Rothen Adlers 5 
dem Herrn Oberlehrer Bock die Ernennung zum Profe 
Schuldiener den Verpienſt⸗Orden. Ferner ſprachen a 
Troſten, Herr Generalſuperintendent D. Carus und 5 
Dr. Zorn aus Königsbrrg. Glückwunſchadreſſen nun 
u. A. durch Herrn Bürgermeiſter Hempel, Herr Land! 
Marwitz überreichte 500 Mark zu einem Stipendium, 
malige Schüler hieſigen Gymnaſtums, der 83jäbrige N 
ewer. Skretzki aus Oletzko überreichte eine Erbſchaft elue 
leins, Herr Präſident Burow vertrat die Juſtiz, Herr ple 
Sieminowski den Kirchenrath, Herr Profeſſor Dr. 95 f) 
Bericht über feine frühere Thätigkeit am Gymnaſtum 1 
dem Schlußſatz: laeti magistri, laeti tirones. lehr 
überreichten Damen die neue Fahne, wobel Frau ber 
die Uebergabe⸗Rede hielt, dann folgte der Schlußgeſang, 
Mogilus, 29. Juni. (Beſitzveränderung.) 
fowiec iſt, dem „Dziennik“ zufolge, in dem vorgeftt 
habten Zwangsverfteigerungss Termine von einer Folln, 18 
Frezer, für 250 000 Mark erſtanden worden. e po 
bank, welche das Gut zu Parzellirungen kaufen 
ſie bis zu 226 000 Mark geboten hatte, zu Gunſten 
Frezer zurück, während ein gleichfalls anweſender 


r 


f 


rein 


3225 
3 3 
FREE = 


x 


== 


Er 


* 


x 


det 
Her 


= =e_ 5 = = 
r 


— 
E 
38 
= =® 
De 


ſtedelungs⸗Kommiſſion bis zu 246 000 Mark gegangen 1 
Gut hat einen Flächeninhalt von 347,5 1,68 Hektar 935 7 
395,82 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer und 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Stettin, 30. Juni. (Von den 52 der Werft 1 nl 
im Bau begriffenen chineſiſchen Panzerſchiffen geht 1 Sie 
heute nach Swinemünde ab, um feine Probefahrten 
zu können, nach deren Beendigung erſt das Schiff bie 
fagung erhält. Die Arbeiten zur Fertlgſtellung des u 
den noch einige Wochen in Anſpruch nehmen. 


Sir, ar 
RE, 


Thorn den 1. N ben, 
— (is jähriges Jubiläum.) Am Send Fr) 
find es 25 Jahre her, ſelt Herr Pfarrer Rehm ku aut 2. 1% 
hleſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche antrat, donde 
in der Uckermark nach hier berufen. In vieler (a 
Jahren hat der Jubilar eine jegensreiche Thätigkeit 
in vollſtem Maaße die Liebe und Anhänglichkelt ‚ 
Thorner, ſondern auch der Argenauer Gemelnde zu 
wahren gewußt. Möge er noch lange Jahre für ligen. 
treuer Seelſorger mit ſegensreichem Erfolge wirken 6 berg 
— (Berfonalien) Fötſter Dorn in 
förſterel Wodel, wird vom 1. Juli cr. ab nach T 
förfteret Roſeugrund, verfegt, Förſter Roske in 


entw 


derzeitigen Inhabers erledigte Förſterſtelle untermalt" gab 
| Wolfram die durch Verſetzung erledigte wörfteri 
dem Förſter Urban die neu errichtete Förſterſtelle 
worden. gut 
— (Sämmtliche DispofitioN 0 dla 
welche im Herbſt 1886 entlaſſen ſind, haben 75 An 
machung des Bezirks⸗Kommandos zu Bromberg 7 7 


dieſem Jahre ſtattfindenden Kalſermanövers ace Dane * 
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— „Exzellenz, ich habe dem Denkmal ſalulirit dien, 
ich die Geſchichte des Herrn Erzherzogs gerade err als 
in dem Augenblicke mir der heldenmüthige «lobt 
erſchien, fo leiſtete ich ihm die Ehrenbezeugung. 
neral geantwortet, iſt nicht bekannt geworden, rade 
dem wohlwollenden Ausdrucke feines Geſichtes ger de ya 
predigt geweſen zu ſein. Er ſchob ſeinen An und 
wunderten Jünglings und ſo verließen Gener 
ki 775 Ort der Handlung. 
alon pour corriger — { 
New Hort wurde kürzlich ein mit der droben 
und dem raffinirteſten Luxus ausgeſtaltetes Sn 1 
ment errichtet. Ein Korreſpondent der „ 8, Salo 
ſchildert feinen Beſuch in diefem „Verſchöncrung tel! 
maßen: „Was“, fragen wir, „ſind Ihre für 
Sie Ihre ſchönen Weiber fabriziren?“ — „ den 
unſer vegetabiliſches Email zu nennen, we 
ſchoͤne Weiße ihre Haut verſchafft. Es i 
Welt... „Erlauben Sie“, fuhr ! d 
Pee fort, „es verſchwindet gleich un 
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den mit der ſchönſten Glätte und Feinheit 
nahm er einen anderen Schwamm, und diefen 
fäß tauchend und die Stirn meiner Frau bei 
Haut eine natürliche ſaufte Röthe. „Und jegt 
„wird mit dieſem einfachen Inſtrumente die 
Adern an den Schläfen bezeichnet, ohne daß 
Arztes im Stande wäre, die Entdeckung der 


rend / 
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Nachlaßmaſſe gehörigen Depotſcheine der Reichsbank zur 
nicht geeignet find. Die in Rede ſtehenden Depotſcheine 
erihpapiere, aber nicht ſolche, auf welche dem Inhaber 
gelelſtet wird. 

as diesjährige Quartal der Müller- 
fand geſtern im Saale des polniſchen Muſeums ſtatt. 
über wit die Innungsquartale der Vorjahre iſt das dies⸗ 
eim, als in dieſem Jahre die Reconftitution der Innung 
4 latuten, welche auf Grund der neuen Reichs beſtimmun⸗ 
augen aufgeſtellt find, ins Leben getreten iſt. Der ge⸗ 
Er wurde um 3 Uhr vom Obermeiſter F. Mielke 
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dali dieſes Punktes iſt in den neuen Innungsſtatuten 
; a0 eingetreten gegen die früheren Gebräuche. Bei der 
eden Ml Lehrlings hat der Meiſter dem Innungsvorftande 
Min eilung zu machen, in gleicher Weiſe iſt jeder Meiſter 
5 on em Obermeiſter die auf der nächſten Ouartalsverſamm⸗ 
Augen, bude Ausſchreibung eines Lehrlings vorher ſchriftlich 
10 Und ei er frei zu ſprechende Lehrling hat ſich einer theore- 
dere 3 praktiſchen Prüfung zu unterzlehen, welche ſich ins⸗ 
dual — der Scharfmachen, das Steinablehren, das Einkeilen der 
KUM mn as Einſpitzen der Haue erſtrecken fol, Das Frelſprechen 
5 ine fü dor verſammelter Innung durch Einhändigung eines 
ehren * welchen vom Lehrling 12 Mk. in die Janungslade 
70 ſind. Der geſtrigen Prüfung, in welcher als Prüfungs⸗ 
dungen . Mielte-Schlipitz und Joh. Riedel⸗Papau fungirten, 
9 8 Lehrlinge, welche ſämmtlich von der Prüfungs⸗ 
Mh Lehel reif erklärt und demnächſt von ihren Meiſtern aus 
k Belfuns derhäliniß freigeſprochen wurden. Im Anſchluß an 
110 ſand eine Meiſterprüfung ſtatt, deren Reſultat die Auf⸗ 

Mader euer Mitglieder in die Innung war, es waren dies 
ehem. eiſter Thielebein- Thorn, Frank⸗Roßgarten und Fetzer⸗ 
er 4. Punkt der Tagesordnung betraf Gewerbes 
Hierzu wurden vom Obermeiſter die 88 14 und 15 
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n erwarnung ertheilt wird; im Wiederholungsfalle 
e Innungsverſammlung Ordnungsſtrafen bis 50 Mt. 
nach Befinden außerdem das Stimmrecht bis auf 
In gleicher Weiſe enthält 8 15 Beſtimmungen 
tung von Streitigkeiten, welche ſich auf gewerbliche 
ſteelte beziehen. Hiernach hat der Vorſtand auf Antrag 
IM Macht Er Parteien einen Vergleich unter ihnen zu ver⸗ 

in a0 ein Junungs mitglied derartige Streitigkeiten ohne vor⸗ 


ner ur gelen 


Janna lud gerichtlich anhängig, fo verwirkt daſſelbe eine 

Nd Cwerſande zu beſtimmende Ordnungsſtrafe bis zu 50 

0 ſiügun balldelder fließen in die Innungskaſſe und werden zur 

an d ener Mitglieder und deren Frauen oder Wittwen 

Ay, ar Annabobedürfniſſen verwendet. Sämmtliche Anweſende 

l. Nn Ra a Mr dieſer Paragraphen ihre vollſte Zuſtimmung zu 
. W Elun dem Rechenſchaftsbericht der Kaſſenverwaltung be⸗ 
1 1 n en von ahmen im Vorjahre 300,88 Mk., dem gegenüber die 
u Aha Then 208,94 Mt., bleiben 11,94 Mk., hierzu das bei 
1 den o, der el ub Verein deponirte Kapital von 190 Mk. zu⸗ 
Al 1. 004% Dr für ein Jahr mit 7,50 Mt. giebt einen Beſtand 
e . Ak, der Kaſſe im Jahre 1886. Zu dieſen 209,44 


Dl Volz 9 5 neu vereinnahmt durch Aufnahme, Freiſprechung 
U gaben a k., mithin die Geſammteinnahme 356,44 Mk. 
Baar elaufen ſich in dieſem Jahre auf 156,44 Mk., bleibt 

N land von 200 Mk., welcher im Einverſtändniß aller 
oiſchuß⸗Vereln verzinslich niedergelegt werden ſoll; 
ug wird die erbetene Entlaſtung ertheilt. Bei dem 
agesordnung wurde auf Antrag des Mitgliedes 
alter⸗Birglau der bisherige Vorſtand wiedergewählt 
> Beifesy ermelſter F. Mielke⸗Amthal, ſtellvertretender Ober⸗ 
elle. ont lihotu-Roßgarten und als Schriftführer und Rendant 
Doerkg⸗ elmühle-Schirpitz. Als Prüfungsmeiſter wurden neu⸗ 
„ſowle * Steinau und Th. Krziwdzinski⸗Renczkau. Der 
Jahre N Prüfungskommmiſſion find nach dem neuen Statut 
la, ählt. Die Aufſtellung einer feſter Mahltaxe, welche 
M dartalgo nungsmeiſter bindende Kraft hat, wurde für die 
Aung * ammlung verſchoben, für welche eine allgemeine 
nommen ehemaligen Thorner Müllergewerkes in ſichere Aus⸗ 
he Je 0 Did, Wegen Einrichtung einer Müllergeſellen⸗ 
werden ne Verſtändigung mit der hieſigen Bäckerinnung an⸗ 
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U nung f nalog anderen Innungen wird auch die hieſige 

y ablldan das Recht zu erwerben ſuchen, daß die Annahme 

Pl 0 0 on Lehrlingen nur den Innungsmeiſtern zuſteht. 
Dr 


de * eine a wie ift es möglich, Geſicht, Schultern und 
dan Oiſicht reinſtimmende Farbe zu bringen?“ — „Ebenjo 
erden blenden jo färbe ich alle anderen Theile des weiblichen 
NN 3, kann.“ weiß, ohne daß mein „Email“ abgewaſchen 
due * S „Und hat dieſer künſtliche Prozeß damit ein 
Kan, ie lugt keineswegs, wir haben erſt begonnen. Jetzt 
N50 1 8 erfordern die Augenwimpern bearbeitet werden. Die 
hne 
Ae dcn nicht zeigen, Madame; die Natur hat Ihnen 
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atürlict, dann dieſe mit einer derartigen Kunſt und zu⸗ 
Damme daß fie unter feinem Pinſel ſictlich zu wagen 
und N arbeitete er mit verſchiedenen Hilfsmitteln die 
dag äh genlieder, ſowie die Ränder des Auges mit der 
sel nic d dem frappirendſten Erfolge. Ja, es ſchien 
wir. Wit * bemalte Auge, ſondern das natürliche ge⸗ 
dog ung ent eſen Beweifen feiner Kunſtfertigkeit zufrieden, 
meh „ifetnen, „Erlauben Sie“, ſagte er, „daß ich 
Und uns zurückführend, zeigte er uns eine 
Rot Zahnpuder, um den Zähnen die Weiße der 
enroth für die Ohren u. ſ. w. „Und find 
bach im Gebrauche?“ fragte ich im Fort⸗ 
d 95, broßeg „erzeugen Sie ſich ſelbſt.“ Und hierbei legte 
Da erkennun uch zur Einſicht vor. Es enthielt Beſtellun⸗ 
"| 1 ‚un Newuslchreiben von mehreren Hunderten hochge⸗ 
Pi \ dend 10 Ei. ; orte und Waſhingtons. 
n „A hade Vaters Anna) hat ſich auf dem Jahrmarkt von 
* ben Sen verloren und fragt nun jeden Vorübergehen⸗ 
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Heinen Herrn ohne ein kleines Mädchen gefehen ?“ 


dem Verkäufer gereicht dies zum Vortheile. 
das läſtige Anmahnen ſeitens des Gläubigers und auch das bei 


Nach Schluß der Tagesordnung erfolgte die rituelle Freiſprechung der 
Junggeſellen unter Anwendung der altehrwürdigen Gebräuche des 
Trinkens aus dem Innungspokale. Lange ſchon harrten die Damen 
der Mitglieder, daß die etwas ausgedehnte Sitzung ihr Ende erreichen 
möge, damit Terpſichore ihre Herrſchaft beginnen und luſtige Tanz⸗ 
weiſen zum fröhlichen Reigen Jung und Alt anlocken möchten. 
Dieſem ſtillen Wunſche wurde denn auch gegen 9 Uhr ſtattgegeben, 
worauf ein ungebundener, fröhlicher Verkehr die Innungsmit glieder 
mit ihren Familien und Gäſten in heiterſter Stimmung noch lange 
beiſammen hielt. 

— („Wer feine Schulden bezahlt, ver⸗ 
beſſertſeine Güter") Mit Ablauf dieſes Quartals werden 
die Geſchäftsleute in gewohnter Weiſe den Kunden ihre Rechnungen 
präſentiren. Diefe Rechnungen beziffern ſich oft auf große Summen, 
und je länger der Kaufmann auf deren Eingang warten muß, deſto 
mehr Kapital wird ſeinem Geſchäfte entzogen und umſo mehr er⸗ 
lahmt feine Fähigkeit, den Kampf mit der Konkurrenz erfolgreich auf⸗ 
zunehmen. Man findet in den Büchern manches Geſchäftsmannes 
nicht nur hohe Summen als ausſtehend verzeichnet, ſondern der Zeit⸗ 
punkt, an dem die betreffenden Kunden ihre Waaren unbezahlt ent⸗ 
nommen, reicht oft um Jahre zurück und das mannigfache Anmahnen 
ꝛc. des Gläubigers hat Viele nicht veranlaßt, gerecht zu handeln und 
demſelben ſein wohlverdientes Geld zu bezahlen. Das Prinzip der 
ſofortigen Baarzahlung bei Entnahme der Waaren wird ſich allge⸗ 
mein ja wohl kaum durchführen laſſen, doch weiſen wir darauf hin, 
daß bei ſofortiger Baarzahlung ſtets billiger gekauft wird, daß dem⸗ 
nach ein Jeder, der irgend kann, ſofort zahlen möge. Ihm und auch 
Der erſtere erſpart ſich 


Kreditgewähcung zumeiſt eintretende Anſammeln mehrerer Schuldpoſten, 
und der letztere wird bei beſchränkter Kreditgewährung einen größeren 
Geſchäftsumſatz, einen flotteren, durch die reichlicher vorhandenen 
Geldmittel unterſtützten Betrieb erzielen. Mögen dies alle Kunden 
beherzigen, indem ſie die demnächſt umhergeſandten Rechnungen prompt 
berichtigen, eingedenk des wahren Wortes: „Wer ſeine Schulden 
bezahlt, verbeſſert ſeine Güter.“ 

— (Die Waſſerſche u) iſt eine Krankheit, von welcher 
mehr Menſchen befallen ſind, als man gemeinbin glaubt. Aber meiſt 
tritt ſie in der weniger gefährlichen Form als inneres Leiden auf, 
und ſie macht ſich dann nach außen hin nur durch Redensarten be⸗ 
merkbar, wie „Waſſer? Nicht einmal in die Stiefel, viel weniger in 
den Magen!“ oder „Nur kein Waſſer nicht! Meine Herr'n, das 
ſchmeckt mir nicht.“ Es fol ſogar Menſchen geben, die dem Waſſer 
ſelbſt den Eintritt in den Mund verwehren und zu Geſundheits⸗ und 
Sauberkeitszwecken einen leichten Moſelwein benutzen. Doch wie ge 
ſagt, das iſt die leichtere Form. Die ſchwerer Kranken ſcheuen ſich, 
Waſſer mit ihrem äußeren Menſchen in Berührung zu bringen, und 
ſie ſind gerade in den heißen Tagen bedauernswerthe Geſchöpfe, deren 
Heilung jeder Menſchenfreund ſich möglichſt ſollte angelegen fein laſſen. 
Giebt es doch nichts Herrlicheres jetzt, als ein kühles erfriſchendes 
Bad, in dem man nicht nur den Staub der Körperlichkeit abwäſcht, 
ſondern auch jeden Druck, der auf Seele und Gemüth liegt. Alle 
Klagen über Hitze und Ermattung verſtummen, ſobald man den Leib 
den kühlen Fluthen anvertraut, und ſelbſt, wenn der Unterſchied 
zwiſchen Luft⸗ und Waſſertemperatur wenig bedeutend iſt, bleibt immer 
noch ein reichlich Theil der Erquickung übrig. In der Morgenſtunde 
iſt das Bad am werthvollſten. Es macht nach der Ruhe der Nacht 
den Menſchen neu und ſtählt und erfriſcht ihn zum Tagewerke, mag 
er dies nun mit den Händen oder vorzugsweiſe mit dem Kopfe ver⸗ 
richten müſſen. Früh aufſtehen iſt gut und zuträglich, geſellt ſich aber 
noch ein Bad dazu, ſo ſteigert ſich weſentlich dle angenehme Wirkung. 
Freilich gehört für die erſten Tage etwas Ueberwindung dazu, denn 
die verkürzte Morgenruhe und der ungewohnte Einfluß des Badens 
machen ſich gewöhnlich um die Mittagszeit geltend. Aber man über⸗ 
winde nur einige Male ſtandhaft die ſich einſtellende Mattigkeit, und 
ſie wird das Wiederkommen verlernen, der Hochgenuß des Frühbades 
erfährt auch nachträglich keine Einſchränkung mehr. Wer aber früh 
morgens nicht baden kann, der wähle eine andere Tageszeit. Geſund 
iſt das Baden immer, nur nicht mit vollem Magen. Faſt möchte 
man den Waſſerſcheuen wünſchen, ſie fielen einmal ohne Abſicht in's 
Waſſer, um die Wirkung kennen zu lernen. In ihrem eigenen Juter⸗ 
eſſe aber fol man nicht nachlaſſen, zu mahnen und zu predigen, damit 
fie ihre Antipathie abſchwören und Leib und Geiſt in den Wellen 
gefund und rein baden. 

— (Benefiz.) Herr Kapellmeiſter Friedemann, der lang⸗ 
jährige Dirigent der Kapelle des 61. Regiments, hat am Sonnabend 
den 2. Juli im Viktoria⸗Garten ſein Benefiz-Concert. In dankbarer 
Anerkennung der genußreichen Stunden, welche uns Herr Frlede⸗ 
mann bei den verſchiedenſten Gelegenheiten mit ſeiner Kapelle bereitet 
hat, dürfte ihm für Morgen Nachmittag ein zahlreiches Auditorium 
geſichert ſein. 

— (Gautur nen.) Am Sonntag den 3. cr. findet in 
Kulmſee ein Gauturnen des Ober⸗Weichſelgaues ſtatt. Zu demſelben 
gehören 13 Turn⸗Vereine, u. a. 
Schwetz und Thorn. Das Programm beſteht aus: 
welches Vormittags ſtatifindet und dem ſich ein gemeinſchaftliches 
Mittageſſen anſchließt, und Nachmittags Schauturnen beſtehend aus: 
Riegenturnen, Muſtergruppen und Kürturnen. Zum Schluß werden 
die Sieger im Wettturnen verkündigt. 

— (Der hieſige Pius⸗ Verein) feierte fein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt am letzten Mittwoch Nachmittag im Victoria⸗ 
Garten. Den an die anderen hieſigen katholiſchen Vereine und Ver⸗ 
brüderungen ergangenen Einladungen war gern und zahlreich Folge 
geleiſtet, ſo daß der ſo geräumige Garten kaum die große Anzahl der 
Feſttheilnehmer faſſen konnte. Für die Jugend war in umfaſſendſter 
Weiſe für kurzweilige Unterhaltung geſorgt, welche von Komitee 
mitgliedern arrangirt und beaufſichtigt wurde. Regen Zuſpruch hatten 
auch die Würfelbuden, in welchen Pfefferkuchen und dergl., wie auch 
Roſeu ausgeſpielt und verlooft wurden. Während der Dauer des 
ganzen Feſtes konzertirte die Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments, 
für deren bewährte Tüchtigkeit auch das vorgeſtrige Konzert wieder 
ein eclatanter Beweis war. Prachtvoll war der Aublick, den am 
Abend der Garten durch die umfaſſende und kunſtreiche Illuminalion 
bot, ſowohl durch die bunten Lampions, wie durch die an den 
Terraſſen aufgeſtellten Raſenlämpchen. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein Tanz, welcher bis ſpät in die Nacht währte. 

— Der Fröbelſche Kindergarten) der Frau 
Rothe machte feinen diesjährigen Sommerausflug nach dem Ziegelei⸗ 
wäldchen am Mittwoch Nachmittag. Einen glüdjeeligen Eindruck 
machte es nicht allein auf die Angehörigen der Kleinen, ſondern auch 
auf die nicht minder zahlreich erſchienenen Kinderfreunde, die fröh⸗ 
lichen Kleinen in den von den Juſtitutsvorſteherinnen angeordneten 
und geleiteten Spielen ſich tummeln zu ſehen, und den Geſängen der 
zarten Stimmen zuzuhören. In heiterſter Freude verging den 
Kleinen, wie auch in der Freude der Kinder den Erwachſenen der 
Nachmittag faſt zu ſchnell. Mit Geſang wurde Abends gegen 9 Uhr 
der Heimweg angetreten. 
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— (Fecht⸗ Verein.) Unter nochmaligem Hinweis auf das 

| für Sonntag den 3. Juli vom hleſigen Fecht⸗Verein in Otlotſchin 

arrangirte Sommerfeſt machen wir auf eine neue den Bemühungen 

des Fecht⸗Vereins zu dankende Vergünſtigung der Eiſeubahn⸗Direktion 

aufmerkſam, wonach zu der Fahrt nach Otlotſchin für Kinder bis zu 

10 Jahren auf allen Plätzen nur 30 Pf. für ein Retourbillet zu 
zahlen iſt. 

— (ZVieh markt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
150 Schweine aufgetrieben, darunter 30 fette; bezahlt wurde beſſere 
Waare mit 30—32 Mk., mittlere mit 28—30 Mt. pro 50 Kl. 
Fleiſchgewicht. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. — 
Gefunden wurden 1 Portemonnaie mit 80 Pf. Inhalt in Höppner's 
Ruh, 1 Damenhut an einem Oleanderbaum vor dem Hotel zum 
„Schwarzen Adler“ in der Brückenſtraße hängend. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt. — Der 
Windepegel zeigte geftern Mittag 2,60 Mtr., heute Mittag 2,32 
Mtr. Waſſerhöhe an. 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Bialla, Magiſtrat, Maglſtrats⸗ und Schulbote, 360 
Mk. jährlich als Magiſtratsbote und 36 Mk, als Schulbote. Eydt⸗ 
kuhnen und Lyck, Poſtämter, je ein Landbriefträger, je 480 Mk. Ge⸗ 
halt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Graudenz, Poſtamt Land⸗ 
briefträger, Gehalt 480 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 144 Mk. 
jährlich. Heiligenbeil, Magiſtrat, vierter Nachtwächter, 198 Mt, 
Marlenburg, Poſtamt, Landbrlefträger, 480 Mk. Gehalt und 108 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Miechuczyn, Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jähr⸗ 
lich. Raſtenburg, Magiſtrat, Pollzeiſergeant, 750 Mk. 


Humoriſtiſches 
(Durch die Blume) Dichter (zum Redakteur): „Darf 
ich mich nach meinen lyriſchen Poeſien erkundigen, Herr Redakteur?“ 
— Redakteur: „Ihre Gedichte find recht hübſch mein Lieber, aber 
ich ſage Ihnen, ſo zart, daß ſie keinen Druck aushalten.“ 


Fl die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowsti in Thorn, 
SHandelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Juli. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten e 
Warſchau 8 Tage 
Rufſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 
Poſener Pfandbriefe 4% 4 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Inle 
Septet Der. e 
loko in Newyork 


181—85181—50 
181—651181—20 
fehlt. fehlt. 
56—70 58 
53—50| 53—40 
97- 200 97—30 
101—60 101—70 
160—65| 160—70 
184 184 
163— 25] 162—50 
nominell.] nominell. 


Nees eo, 8 122 121 
Juli-Auguſt. 122 121-50 
Septemb.⸗Oktbr. 2 8 122 126 
Okibr⸗Nenbrr. er .  1126—50|127—50 

RAD BU RE & 48—20| 48 
Septemb.⸗Okib r. 48--70| 48 

Spiritus: (oks n 67—50] 67—40 
Duli⸗Anzuſt N te 66—90 68 
Auguft-Septemb. . . . . 67—50] 68—50 
Sept.⸗Oktbr. 67—80ʃ 68—80 


Diskont 3 pt., Lombardzinsſuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 30 Juni. (Setreidebörſe) Wetter: warm Wind: 
Nordweſten. 

Weizen Auch heute hielten ſich die Exporteure von Ankäufen zurüd 
oder machten Gebote, die 3 bis 4 M. unter letztem Werthe waren. Es iſt 
nur eine Waggonladung ruſſiſcher Sommerweizen gehandelt, dieſer erzielte bei 
einem Gewichte von 126 7pfd nur 130 M. per Tonne, da hier bereits be- 
kannt war, daß dieſe Sorte Weizen in Königsberg ſeit acht Jahren ca. 15 
M. billiger gehandelt wird. Termine Juli 147 M. bez., Juli⸗Auguſt 146 50 
M. Br., 146 M. Gd. Sept.-Oktober 143 M. bez, Oktober⸗Novbr 148, 
14250 M. bey. April-Mai 14750 M. Br. 147 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis 147 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare bei ſchwacher Kaufluft zu unver⸗ 
änderten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt für inländiſchen 127 SpfdDB 111 M., 
dunkel 123pfd 109 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juli ins 
ländiſcher 111, 110 50 M bez., Sept⸗Oktober inländ. 112 50 M. bez., tranſit 
89 50 M. Br., 89 M. Gd. April⸗Mai inländiſch 120 Dr., 119 M. Gd. Res 
gulirungspreis inländiſch 111 M., unterpolniſch 88 M. tranſit 87 M. 

Gerſte ift gehandelt inländiſche kleine 115pfb 96 M., große 116 7pfd 
102 M, polnlſche zum Tranſit gelb beſetzt 108 Ipfd 79 M., beſſere 110 1Ipfd 
8 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher erzielte 94 M. per Tonne. 


pro Juni —.— Br., —,— M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 66,75 M. 
Br., —.— MN. Gd., —.— M. bez, pro Auguſt 67,50 M. Br, —— M 
Gd., —.— M. bez, pro September 68 00 M Br., —.— M. Gb., —.— 


M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 1. Juli. 


Barometer Therm. Windel Be⸗ ER 

| | e. m c., | fung und . * 
30. 2hp 763.0 | 25.7 SE? 8 
ohp 763.9 18.4 N- 6 
1. Tha 764.3 15.9 W. 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Jul 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. p. Trinitatis) den 3. Juli 1887. 

b Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Oerſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

5 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
1 4 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl nach 

er Predigt: 
Vormittags 11½ Uhr: 


Derſelbe. ; 
Militärgottesdienſt. Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
Abendgottesdienſt fällt aus. 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 

Herr Paſtor Rehm. 

Norwegiſche 41 pCt. Staats Anlelhe von 1880, 

Die nächſte Ziehung findet im Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt 

von ca, 3½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 


2,30 m. 


Vormittags 9 Uhr: 


[Neuburger, Berlin, Sranzöfiige Straße 13, die Verſicherung 


für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mk. 


EEE THRON TRENNEN 

* ss Vormittag 11 Uhr wurde 
uns ein kräftiger Junge ge⸗ 

5 boren. 

: b. Kunzendorf den 30. Juni 1887. 


Höltzel und Frau Margarete 
5 geb. Krieger. 
CCC 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

„Kenntniß gebracht, daß die dem Hotel⸗ 
beſitzer Johann Arenz hier — 
Altſtadt 126 — gehörigen 2 Pferde, 
bei welchen die Rotzkrankheit konſtatirt 
wurde, getödtet ſind und die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Desinfection erfolgt iſt. 

Die Seuche gilt demnach als er⸗ 
loſchen und werden die diesſeits ange⸗ 
ordneten Schutzmaßregeln hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 28. Juni 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von ca. 800 —900 cbm 
kiefern Klobenholz vom 00 ci 
am finſteren Thor nach dem Rathhaus⸗ 
hofe, den ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit Angabe des Preiſes für 4 ebm 
ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Holzanfuhr“ verſehen 


bis zum 7. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn den 27. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. Mai 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge: 
meinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Feſtungswerke 
und innerhalb der Paſſagen durch die 
Feſtungsthore und die Feſtungs⸗Glacis, 
ſowie auf den außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke befindlichen, für den öffentlichen 
Fußgänger⸗Verkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden il 5 verboten. 


Das Fahren 55 Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es 
nach 8 1 noch zuläſſig iſt, nur Perſonen 
geſtattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, 
ſind verboten. § 3. 

Uebertretungen vorſtehender Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun Mark, im Falle des Unvermögens 
mit Haft bis zu 1 Tagen beſtraft. 


Dieſe Polizei⸗ 5 tritt mit 
der Bekanntmachung in Kraft, in Stelle 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juli 
1886, welche hiermit aufgehoben wird. 

Thorn den 13. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die diesjährigen Ferien⸗Extrazüge 
werden wie folgt von Berlin abgelaſſen 
werden: 

1. Nach München bezw. Lindau, 
Kufſtein und Salzburg: 
Reichenhall am 9. Juli, 15. 
Juli und 2. Auguſt vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe, Abends 5 Uhr 
35 Min. 


Nach Frankfurt a. M. und 
Baſel am 9. Juli, 15. Juli 
und 13. Auguſt vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe um 6 Uhr 20 Min. 
Abends und am 10. Juli vom 
Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 
30 Min. Abends. 

Der Verkauf der um etwa 50 % 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour⸗ 
billets in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra⸗ 
zuges Nachm. 3 bezw. 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

Proſpekte über dieſe Ferien⸗Extra⸗ 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anſchlußzüge von Leipzig nach⸗ 
weiſen, können bei den diesſeitigen, mit 
Otägigen Retour⸗Billets mit Bons nach 
Berlin ausgerüſteten größeren Stationen 
eingeſehen werden. 

Die Bonsbeträge werden bei der 
Löſung der Extrazugbillets in Anrech⸗ 
nung gebracht. 

Bromberg den 24. Juni 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
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Schützen - Haus 
(A. Gelhorn) 


empfiehlt 


vorzüglichen Mittagstisch 1 


von 12 bis 3 Uhr, 


z 


Frühſtücks- und Abendkarte, 
iners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu coulauten Preiſen ausgeführt. 


Lager feiner und feinſter Weine, 


Spezialität: 


V,Moſelweine“ "ug (preiswertb). 


Alleiniger Vertreter 
von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, von „Engliſch⸗ 
Brunnener Böhmiſch⸗Bier“ für Thorn und Umgegend, von „Culmer 
Lagerbier“ von A. Höcherl. 


Achtungsvoll 


A. Gelhorn. 


Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


11 VBOEOOGLCESR 


77S 
Farben- Tapetenhandlungs 


7 


4 


N 


und Bronzen ꝛc. — 


N 
7 


7 


d. Sellner 


3 
Gerechtestr. Nr. 96 NOR N Gereohtestr. Nr. 96 

empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 
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Abfuhr betr efend. 


Mit Bezugnahme auf die Bekannk⸗ 
machung des Magiſtrats vom 13. Juni 
1887 erſuche ich, ſich mit allen Wün⸗ 
ſchen reſp. Beſchwerden an meinen 
Vertreter Herrn 


Th. v. Hippel, Thorn, 
Mellinſtraße, 


gefälligſt zu wenden. 

Briefkaſten ſind eingerichtet bei den 
Herren Benno Richter und Alex. 
Rittweger. 

Wieſenburg den 30. Juni 1887. 


L. Neumann. 


Ein 2 Jahre altes 
Rappſtutfohlen ohne 
Abzeichen iſt am 27. d. Mts. Vorm. 
vom hieſigen Gutshofe fortgelaufen, 7 
hat den Weg nach Lulkau eingeſchlagen 
und iſt nicht zu ermitteln. 

Wer über den Verbleib dieſes Pferdes 
etwas weiß wird höflichſt gebeten, der 
Gutsverwaltung von Papau per 
Oſtaszewo hiervon Mittheilung zu 
machen. Etwaige Unkoſten werden 
gerne erſtattet. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Präparirte 


Glanz: Stärfe 
zum Roh⸗ 3, Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


Kunze, 


Berlin SW., Sohützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


[Berlin 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hie rn er aft — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Sommers Anfang: Des Praktiſchen 
Verſuchskelterei. — Bäume begießen 
(illuſtriert'. — Wie können Obſt⸗ und 
Gartenbau in ländlichen Gemeinden 
gehoben werden? — Der Blattwickler 
(illuſtriertỹ) . — Champignonzucht im 
Keller (illuſtriert' ). — Johannisbeer⸗ 
wein. — Die Kultur der Nelken. — 
Umſchau im Garten. — Kleinere Mit⸗ 
teilungen. — Briefkaſten. — Nachleſe. 
— Frage an die Leſer. 
Anne 


Familien-Seife» 


von Carl John Co. Cöln 
in vorzüglich, Qualität ist äusserst 
mild für die Haut und daher sehr 
empfehlenswerth, & Pfund mit 6 
Stück 60 Pf., zu haben in 
Thorn bei F, Menzel 
Culmsee bei Felix Arndt. 
EI HE I III II TI TI O 
5 RT 
Bureau jür 
atent-Angelegenheiten : 
G. BRANDT 
Berlin SW., Kochstr. Nr. 4. & 
& 
5 


Techniſcher Leiter J. Bramt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 


5 cherchen über Patent⸗An⸗ 
meldungen. 
S 2 205 


Es empfehlen für Zimmer⸗ und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 


Kunſtgießerei, 
., Prinzeuſtraße II. 


* 
4 


N 


e 


Anfang 7˙½ Uhr. 


N 


4 
„Herman“ 


” Geſellſchaft 
für deutſche Anſiedelung in 
Süd-Ameriſa; 
empfohlen vom Deutſchen Kolonial⸗ 
verein durch Herrn Vereins⸗Präſidenten 
Fürſten v. Hohenlohe- Langenburg u. 
Vicepräſidenten Dr. Hammacher, Land⸗ 
und Reichstagsmitglied. 


Antheilſcheine 
zu 1000 Mark 


beſorgt für Reflektanten. Näheres in 
der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Auf ſofort geſucht 
5-6 Schachtmeister 


und 


200 Mann 


tüchtige Erdarbeiter 
für größere Erdarbeiten an den 
Poſener Forts. Näheres bei 
A. . neben relsser, 
Bauunternehmer, 
Arndt's Hötel Posen. 


Tüchtige Manrer 


werden bei 1115 Lohn gejucht, Winter⸗ 
arbeit vorhanden. 
; | Direltionsgebäude Bromberg. 


2 Eine Schmiede 


iſt vom 1. Oktober er. ab anderweitig 


zu verpachten. 
Voss-Mocker. 


Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 


kaufe garnirte und ungarnirte 
Hüte, Knaben⸗Matroſenmützen, Schir⸗ 
me ꝛc. unter dem Einkaufspreis. 
Minma Mach's Wachf., 
Altſtädt. Markt 161. 
W Vom 30. Juni bis 
zum I. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 
Abr. Clara Kühnast. 


Rechnungs- 
Formulare 


für die 


Garniſon-Verwaltung 


ſind zu haben bei 


6. Dombrowski, Thorn. 
Bors6e® Flechtenfalbe 


gegen jede Art von Flechten. 

Heilung garant. Frau L. Borsée, 
Heilanſtalt für Flechten, Berlin, fürſtenſtr. 101. 
ee 

Zum 1. Oktober d. Is. wird eine 
herrſchaftliche Wohnung von 4 
bis 6 Zimmern geſucht. Gefl. 
Offerten mit Angabe des Preiſes er⸗ 
beten im „Victoria⸗Hotel“ hier. 


In meinem Neubau — Vacheſtraße 
50 ge 0 noch eine 
große herrſchaftliche Wobhnun 
mit Waſſerleitung, 95 155 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
bisher von Herrn Lieutenant 
Schröder bewohnten Räume — 2 
möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. — 
ſind verſetzungshalder von ſof. zu verm. 
AB. Brohm. Botan. Garten. 
ell⸗Etage mit Balkon vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Bankſtr. 469. 


BENE FIZ. 


Vietoria-Garten. 
Sonnabend den 2. Juli 1887: 


Grosses 


Extra-Militair Concert 


(mit Schlachtmuſik und dem dazu gehörigen 27 | 

Gewehrfeuer, Kauonenſchläge ꝛc.) 
gegeben von der Kapelle des 8. Pommerſchen Juf 
Regiments Ar. 61 und einem Tauben arb 


Benefiz 


ihres Kapellmeiſters Herrn E. Wiesen, 3. 5 
BR” Große, Illumination des ganzen Gartens. 


Entree 50 


F. Friedemanß, 
Kapellmeiſter. 


BENE TF F 1J. 
aaa Beamten 7% 


Es ladet ganz ergebenſt ein 


Heute Sonnaben 


Abends 8 Uhr im Vereins 


General- Versäl 


Sonntag den 
Vormittags vi 
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am 6 Th. 
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6. Neuber. 


mitt 


1 


K 


Schuhm 
gut 


1 


hauſe 2 


gut m. 


1887. 


Juli 


Auguſt. 


Wohn. 


ein f. nude 
binet u. 
ſetzungshalbe 


1 
Mr 10. 
fer 
4 
65 
BT 11 
ur 
ee 
c 0 
a >” 
s. Blum me” 
one! 


I Wohn. v. ſof. zu 


Von 9 Uhr 


aaa 


> gart 
Eine, große Seu 10 
iſt vol 100 


eignet zu 


us 


* 


ſof 
acher 
möbl. ef „ 


köſtig. von ſogl. 


Tr. 


ine EL 
E zu vermiethen. Bu ee 


Zim. z. v. 


S || Montag 


— 
D 


D 
See Denſtag 


— 
> 
— 


8 
= 
N — 
— 


e. 


Auskun 
, Ya 


Wohn. mi 


ſtraße 421 


pm. Gere 
2. * vm. 


1 3. 


* 


che 


vie 
4 un 


16 
tan. 


a0 
an 15 fate 


(auc 


1115 
au 


+ 


F 7 


e 
l pi 


Juli . 9 
U 
10 m 


1 


8 


0 


2 


f. de Ene 


160 


en 


— 
— — — 


> 


—\ 


— 


er eu 
a . 


